
DiIie Verteilung der Bıldzyklen des Paulın VO ola
In den Kırchen VOoO Cimitile (Campanıien)

Von WEILIS

[Die Memorialbauten Märtyrergrab des heiligen Felix be1
Nola ın Campanien, deren Hauptteile die Wende ZU Jahr-
hundert entstanden. haben ZWAaT seıt langem eıne ihrer Bedeutung
entsprechende Beachtung seıtens der christlichen Archäologie
tahren: ber noch ilIimmer herrscht dabe1i eıne nıcht Sanz berechtigte
Unklarheit bezüglich ihres wirklichen Bestandes und iıhrer g —
schichtlichen Stellung VO Tatsächlich befände sıch die Forschung
1er ın elıner ungewohnt günstigen Lage: Einerseıts besıtzen WIT
eıne der genauesten Architekturbeschreibungen der frühechrist-
lichen ıteratur ıIn den Carmina und Briefen des Spaniers Paulinus
Meropi1us, der sich 1mMm Jahr 3095 eiım Heiligtum se1nes verehrten
Patrons nıederließ und selbst den größten eıl dessen INONU-

mentaler Ausgestaltung beitrug Andererseıts ist VO diesen An-
lagen 1m Kirchenkomplex des heutigen Dortfes ( imitile 1el
erhalten und durch die NEUCITICNHN Ausgrabungen wıieder sıchtbar
gemacht, daß WIT aum eın zweıtes Denkmal dieser Art und
Epoche besser 7ı untersuchen vermöchten. Die Ergebnisse der
Freilegungs- un:! Erneuerungsarbeiten sınd durch ihren hochver-
dienten Leiter, Prof (s1n0 Chieric1, 1ın wichtigen Ausschnit-
ten. ber noch weıtaus nıcht vollständig veröffentlicht Solange

Dıie Texte 1mM olgenden nach dem Wiener Corpus: de Hartel,
Sancti Paulini Meropıii Nolani KEpistulae CSEL 29, 1894) ; armına CSEL 30,
1894 (Nur dıe Briefe werden unten mit Seitenangabe nach CSEL 2Q zıtlert.)
Die Datierung der literarıschen er Paulins mıit Ausnahme VO  _ ED 52, vgl
unien) nach Fabr © KEssal SsSUu_ la chronologie de Ll’oeuvre de Saınt Paulin
de Nole, Paris 1948 Publ de la fac des ‚ettres de NLV. de Strasbourg 109)

T, Di alcuni risultati SU1 recentı lavorı ıntorno alle basıliche
paoliniane dı (Cimitile (Vortrag auf dem internaft. Kongreß für christliche
Archäologie 1938, zweıimal unter Jleichem Tıtel übereinstimmend gedru
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die einzelnen Schichten und Vorgänge der Grabung noch unbe-
kannt sind raz uch der verwirrende FEindruck, den der Be-
sucher (Ort selbst erhalten kann. wen1g ZU Klärung der über-
aus differenzierten Befunde be1 (Taf 0

Die umfangreiche Iıteratur ZzZU Problem hat sıch vorwiegend
mıt den Texten des Paulinus beschäftigt und kommt durch die
fehlende Kenntnis des noch Vorhandenen selten ZU richtigen Vor-
stellung VO den Bauten un VOT allem VO den ehemals darın
befindlichen Zyklen der Wandmalerei. die ebenfalls den
Irühesten. bahnbrechenden Schöpfungen ihrer Gattung gehören
Das gilt auch für die eingehende, philologische Analyse VO

Goldschmidt die sıch d den bıs 1940 publizierten Ausgrabungen
orıentlieren versucht. ber durch ein1ıge offensichtlich LIrM1ıge

Interpretationen eıne methodische Auseinandersetzung fordert.
Schließlich hat Andre Grabar die Baugruppe VO „Nola” be1
erkannter Undurchsichtigkeit einzelner entstehungsgeschichtlicher
Daten 1n die allgemeine Entwicklung der Martyrıa un!: ıhrer
Dekoration eingeordnet ©; seıne Gesamtanschauung der archl-
tektonischen Anlage ı1st jedoch ebenso auft ihre Voraussetzung

Riv arch. er1ıst. 1 C 195309, >9—72; Aa Congr. intern. dı rcheologıa Cr1-
stiana I, 1945, 20—47 zıtlert: Chiericı 1959 bzw 1948 Ders., Sant
Ambrogi10 le costruzıon1] paoliniane dı Cimitile, 1N: Ambrosiana (Seritt dı
Stor1a, archeologıia ed artie pubblıicati nel XVI centenarıo natıvıta dı
Sant' Ambrogio), 1942, 215—351 (zıtıert: Chierici 1942 Der Soprintendenza
al monumentı Campanıla ıIn Neapel bın ich für die Erlaubnis ZU Be-
sichtigung der Bauten VO  _ Cimitile aufrichtig ank verplflichtet. DE die
ublikation dem Ausgräber reserviıiert 1ST, beschränken sıch die nachfolgenden
Ausführungen auf 1Ne erneute Prüfung der lexte 1mM erglei mıt den be-
reıts veröffentlichten Befunden, W as jedo hne eıgene Anschauung VOoO  o der
okalen Situation kaum nennenswerten Ergebnissen hätte führen können.

Buse, Paulin VO  - Nola und se1ıne Zeıt, 1856 W ickhofiff, Das
Apsısmosalik ın der Basilika des hl Kelix In Nola, RQ5> 5, 1859, 157176

Steinmann, Die Tıituli und die kirchliche Wandmalereı 1892 1—18
Geschichte der christlichen Kunst I‚ 1896. z3900—396 Le

Diet. d’archeol. ei de lıturg. chret. VII Z ‚A— 9 Lettres de Paulıin);
XL 2$ Nole ck De Gebowen aa  - het Graf va

Sınt Felix b1]J Nola, Mededeelingen Va  — het nederlandsch hıst Instituut te
Rome 9, 1929, 49— 70 Ses Die Grabeskirche 1n Jerusalem und die Bauten

Grab des hl Felix bei Nola ByzZ 30, 929/30, 547 —554 — Soper,
Art Bull 20, 1955, 1859 D Goldschmid Paulinus’ Churches al
Nola. Jexts, Translations and Commentary 1940 Grabar, Mar-
tyrıum 1946, (Architecture) 58—60, 255, 264,  1.4355; {{ (Iconographie) 2301 . 5
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prüfen. Denn Grabar geht davon aus, daß das WFelixgrab das
vermutlich seinem ursprünglichen Platz innerhalb eınes Fried-
hofes der Märtyrerzeit verblieh VO Paulin mıt der heute noch
bestehenden., mosaızıerten „Adikula“ umbaut wurde. Und diese
Adikula, eine quadratische Arkadenstellung VO jJederseits TEeI
Jochen, habe als offenes Atrium den Kern und Angelpunkt des
Komplexes der irchenbauten gebildet, deren bedeutendster die
Basılica Nova des Paulinus WAaTrT, während sıch Zzwel anderen
Seiten ZU eil altere und bescheidenere Gebäude befanden. Das
zentrale „Atrıum-Martyrium “ VO Cimitile-Nola stellte demnach
eiıne singuläre Bauform dar. eıne eigentümliche Lösung, die sich
aus den okalen Bedingungen ergab, die ber doch enttiernt mıt den
yroßen Anlagen der zentrıerten Martyria des ostmittelmeerischen
Raumes. VOT allem dem Johannesgrab ıIn Ephesus, verglichen wird.
Grabars Deutung der Beiunde und Quellen steht ber U jeden-
falls enigegen, daß schon VOT der quadratischen Adıikula des
Paulinus eın eigentlicher, größerer Kirchenbau ber dem Felix-
grab gestanden haben muß; der „tumulus”“ des Märtyrers befand
sıch dessen ursprünglicher Westwand, die ber spater durch
eıinen erweıternden Anbau mıt breiter Apsıs ersetitzt wurde Das
Vorhandensein dieses alteren Kirchenbaues wıird nıcht U VOo
Paulin bezeugt, der immer wıieder VO der Alten der Märtyrer-
basılika spricht,. die selbst lediglich erneuert un verschönert
habe Es erhellt VOT allem Aaus dem monumentalen Bestand selbst:
Paulins mosaızıerte Adikula ist mıt ihrer SaNZCH Südseite eine
Hochwand angelehnt, die Reste VO zweı Irüheren Dekorationen
ın Mosaik und ın Malerei zeıigt *. Diese wurden bei der Auf-
richtung der Adikula zugedeckt,. die Wandarkaden selbst
gemauert und die neuentstandenen I1ympanonflächen der paulini-
schen Adikula-Arkaden) wıederum mosaızıert. Es ıst demnach
ausgeschlossen daß die Adikula des Paulinus schon VOT dem s1e
umgebenden Kirchenbau exıstierte 1' Sie wurde vielmehr WEn

|DITS breite un nıiedere Westapsis ist ın Haustein aufgeführt (1im Gegen-
Salz den meısten übrigen Mauern) Sie steht der Stelle einer alteren
Friedhofkirche VoMmmn I1ypus der Memorien In Bonn, Xanten u>s (Der TUNdrT!
erkennbar 1m Plan Taf bei Al vgl dazu Grabar O.) Weiteres arüber
unten und Anm In Carm 2 9 385 if und Carm 2 'g Darüber
unten, A Problem des neutestamentlichen Bilderzyklus ın der en Basılıka.
Eine Abbildung der Situation ist noch nıcht publiziert. Über dıe aße
dieser alten Felixkirche und ihre ursprüngliche Ausdehnung nach Osten hin
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atynch vielleicht als Ersatz tür e1in vorausgehendes, schlichteres
Grabmonument iın die Ite Felixkirche eingebaut und bıldet 1n
deren Innenraum den hervorgehobenen Kultbezirk das e1ıgent-
lche Heiligtum.

W enn die Befunde der Grabung U noch durchaus
ungenügend zugänglich und nachzuprüfen sind. gestatten s1e
uns doch bereits. vieles ın den Texten Paulins mıt eınem
Verständnis lesen, W as wıederum T ıcht aut die och
erkennbaren Bauten und Dekorationsreste werfen annn Suchen
WIrT 1U In den teıils sachlich schildernden. teils periegetisch fort-
schreitenden Ausführungen des Paulinus ach eiınem festen Punkt,
der eıne anschauliche Ordnung der gesamten Findrücke gestattet,

bietet unNns der Verfasser diesen tatsächlich Mehrere Male
kehrt seine Betrachtung eıiınem kleinen. zentral gelegenen
Atrıum zurück. VO 1er au weıteren Bauteilen vorzugehen
der ber dem Hörer ZUS&IHIIIBH£&SSCIIdB Blicke aut grökere
YWTeile der Bau- bzw Kaumgruppe vermitteln L Diese „„arca
interior“ (Carm 28, 28) ıst ohne Zweitel aıt dem ın Epist (
Capp 13 und 15 beschriebenen „kurzen ” Zwischenraum der beiden
Hauptbasiliken identisch 15 eın hypäthraler Innenho(f. iın dem
ıunter anderem der VO eiınem Baldachin überdeckte Cantharus
stand 1 {Dieses Binnen-Atrium ist heute 1mMm freigelegten Grund-

ıst damıt noch nıichts festgestellt. Daß S1Ee geostet WAaT, rhellt aus Lpist 5
88 (die eue asılıka „schaut nıicht nach Osten””, und dıes wird ausdrücklich

als bweichung VO  S der gebräuchlı  en KForm 1105 hervorgehoben).
1: Dıie Periegese des Carm. D geht \ 360 vo  [ eiınem „Vestibulum ” (qua-
dratisch der jedenfalls 1mMm Viereck VOoO Dächern umrahm{) aus, das be-
stiımmt ıst, dem Raum un das Märtyrergrab JIıcht geben (nach Schließung
vVon 1uüren der $ PrOnt.. . Nach kurzer Beschreibung der Felixkirche kehrt
der Perieget „wieder 1Ns Atrıum zurück“ (v 395) un schildert die zweistöckige
Anlage der Zellen uU5SW, 1n einem (weıteren) Vestibulum azu unten). 4573
wird der Gesamteindruck der mehrteiligen Baugruppe vermerkt wOoDel wieder
die zentrale Stellung vorausgeseizt 1st), 462 die Brunnenanlage erwähnt, deren
Lokalisierung 1M inneren Atrıum sicher ist vgl Anm 13) Mıt Va A8() wendet
sıch Paulın „„ZUTT anderen Seite ‘  r WO 1nNne weıtere Basilika ın das zentrale
Atrium einmündet (485 ın atrıa luncia panditur; 4A90 vestibulumque patens).

500 rIiolgt der Eintritt ın die Basılica Nova. In Carm. wird 28—236
die W ınterıo0r erreicht nach Durchschreiten des basilikalen Vestibulum
(darüber unten):;: die reichen Raumdurchblicke V 40—59 sind wieder 1U

der Stelle wahrscheinlich, die „drei Basiliken“ 37) mMmmeN-

reffen, ebenso der Übergang den Bildern, die sıch 1n drei verschiedenen
dazuRäumen eiinden (v 166 {1.) 12 288/89 VO  b Hartel
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riß wıeder erkennbar (Plan B) CS hat die Breite der Neuen
Basılika un ıst Au etwa 6 m tief Während 190808 ber der
Kpistula 1er HU VO  S ZWCI Basiliken die ede 1st L sagt
des Carmen daß dieser Stelle Tel „Basıliken ZU
stoken nach eben dieser 1TeAQa hın mıT hohen Borenoffnunzen
einander übergehend „Dasılicis aeC iıuncta tribus pate TCA
Cunct1ls LD 50 wurde spatestens Frühjahr 403 vielleicht schon
402 geschrieben Carm dagegen als Natalieium ZU Felix-
fest Januar 404 verfaßt und scheint den Abschluß der Bau-
tätigkeit des Paulinus teiern enn keinem der spateren
Fexte dieser Gattung, die sıch bis ZU. Jahr 409 fortsetzt werden
weıtere Arbeiten dieser Art erkennbar rst Anfane 4.04 ıst
demnach der geschlossene Baukomplex VO reı basılikalen der
doch basilikaähnlichen Gebäuden das i1NNeTre Atrıum mıt
Sicherheit genannt

Von diesen erkennen WIT allerdings zunächstUZWO1 aut Grund
der paulinischen Beschreibungen und des heutigen Bestandes hne
welıteres wıeder: as altere Felixmartyrıum und die VO  - Paulin
selhst erbaute Neue Basıilika. Das erwähnte kleine Atrıum lag,
W1e der Ausgrabungsplan ze1igT, westlichen Ende der Nord-
seıte der Alten Basılika die den Kern der SaNzen Anlage enthielt
Ihre ursprüngliche Gestalt muß erst Aa US den Grabungsergebnissen
ermuittelt W CI den Es scheint jedoch daß SI6 wesentlichen Teilen

übereinstimmend a  up (p. 290 VO  _ Hartel der JTitulus) un Carm 28,
21—326 14 Mit der „Lransenna, UUa breve u quod TOP1INGUAS sıhj3
basıilicas potıus discludebat, iıntervallum continuatur“ (Ep 3 ‘9 i 289 voxn
Hartel) dürfte 6CIn Einbau 111 diesem Binnenhof gemeıint SC1LHL, VO  b dem aber
keine Spuren erhalten sC1ImMn scheinen (vgl Plan Die Ortsangabe der Ept-
STamMmMmMe (p 290) zeıgt jedenfalls daß hier 1 durchlaufende, dreiteilige
Arkade paulinische Verse sowohl auf der Seite der en WIE der Neuen
Basılika irug 15 D. 288 1 16—20 und 289 | Vgl unten ZU
Problem des Baptisteriums (Anm 33) Vegl Carm (Jan 405) 78 ff
Beschreibung VoO  > Votivgaben _ Carm 2 (Jan 407) 2385272304 Hospizbasilika
Tügt dem Bestand nach Carm nıchts Neues hinzu vg] Anm 25 26)

585— 649 das Felixgrab Bericht VO  —_ dessen Öffnung; 655 if Erneuerung
Aquädukts 15 aß Paulin Carm VOIN Jahr 400 sagt na

N das relixgrab bereits fünf Basıliken angetroifen (V 178) ezıeht siıch
wohl ZAUE Leıl auf kleinere Memorialbauten W 16 Grundriß Stelle
der Jeizıgen Westapsis der Felixkirche erkennbar wırd Anm 23) auch die
beiden noch bestehenden „basilichette dei Santı Martiri un: di Calionio
gehören wohl Kern dieser Gruppe
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noch aufrecht steht. w1e sS1e 400 VO Paulin arneuert wurde.
der ber keine ausführliche Gesamtbeschreibung gibt 1 Den
Zusammenhängen der Texte W1e dem monumentalen Befund ıst

entnehmen. daß sS1e schon VOT iıhm als wirklicher Kirchenbau
exıstierte und daß sS1e geostet War vgl oben und Anm C 10)

Nördlich VO dieser „Alten ula  .. hat ann Paulinus se1ıt etwa
401 auf vordem freiem Felde seıne Neue Basıilika errichtet Z Sie
War „ungewöhnlicherweise nıcht orıentlert. sondern ıIn ord-
sudlicher Erstreckung aut das Felixgrab hın ausgerichtet (Ep 92

Prospectus CeTO basilicae OÖON, ut usıtatior 199105 est, orıentem
spectat, sSe ad dominı mel beatı Feliecis basılicam pertinet,
morl1am e1lus adspiciens). Ihr Grundriß ıst ıIn allen wesentlichen
Teilen durch die Grabungen freigelegt, der Trikonchos steht noch
aufrecht (Plan C©  — Der oflfenen Fassade dieser Neuen Basilika
entsprach, ber das kleine Atrıum hinweg, eıne dreifache Bogen-
öffnung ın der Nordwand der Alten Aula. die erst Paulinus ler
durchbrach b  e] diese muß. dem Gang der Periegesen nach. identisch
seın mıt den (Carm. Z z65—381 geschilderten Anlagen ZU Auf-
hellung der emoria 2 In der Gesamtdisposıition der Räume hatte
1€eSs zudem die Wirkung, daß der Blick VO Innern der Neuen
Basılika frei aut das Felixgrab 1mM alteren Bau durchgehen konnte.
Das heißt also. daß die Zw eı Hauptbasiliken rechtwinklig ZU

„tumulus“ des Heıiligen hingeordnet Diese merkwürdige
Gruppierung ıst eigentlich, W as die zentrıerten Martyrıa
VO Kphesus erinnern könnte Nıu daß das Heiligengrab
vVvon Cimitile nicht. wıe Grabar annımmt, ın einem hypäthralen
Atrıiıum vOor der Neuen Basılika, sondern innerhalb der „Alten
ula  66 Jla  s° VOoO der quadratischen Adikula umrahmt.

Paulinus selbst erwähnt nirgends eiwas VO eıner solchen
archıitektonischen Gesamtplanung, die etiwa eınen idealen Kreuz-

Zur West- und ÖOstapsis vgl ben Anm und 1  9 ZUC FYrage der Seiten-
NUr der udwan unten Anm 4 9 Über Paulins Arbeiten

Bau vgl ben Anm. 8, dazu auch KD 3 {t. Daß die Apsis VO  a ihm Nn  e —-

richtet wurde, ist nırgends ausdrücklich gesagl, her unwahrscheinlich vgl
Carm. 2 9 387/85 velut aede renata rıideat insculptum Camera crıspante
Jacunar). ED 3 9 Can 10—16, 285— 291 VO  ' Hartel. und diese
Basılica Nova atıch 1n den armina erwähnt en 1st, hat NSeTe Unter-
suchung TST noch prüfen. KD 3  'g 15 und 15; Carm 2 9
Carm. 2 9 Vgl ben Anm 11 (zu Carm. 2), SOW1e die LODO-
graphischen Zusammenhänge nach Anm Z
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srundriß das Martyrion vorgesehen hätte Immerhin könnten
WIT vermutungswelse W1e das uch Grabar tut eiınen dritten
Kreuzarm angedeutet inden 1ın der dritten „Basılika"”, die nach
Carm. 28, mıt den Zzwel genannten Großbauten zusammentra(f,
VO vorneherein ber mıt der sehr wesentlichen Modifizierung,
daß nıcht etitwa das Märtyrergrab mıt selıner AÄdikula. sondern das
Innere Atrium den Angelpunkt (Grabars „point tournant”) für
diese Baugruppe bildete n Die dritte Basılıka ist U ber
weıt die Grabungen publiziert sıiınd noch nıcht mıt Sicherheit
festzustellen Z Wır w1lıssen VO ihr 1U durch die Beschreibungen
Paulins und können ihre Form und Geschichte lediglich hypo-
thetisch rekonstruleren. Bereits 1n Carm Z 395 ff zeigt der
Perieget VO inneren Atrıum aus seinem Freund Nicetas eıne
zweıstöck1ıge Bauflucht Es handelt sıch dabei eınen klöster-
lichen Bau. der mindestens teilweise schon 1n den Jahren 399/401
vorhanden WAar 2 ") Im Obergeschoß befand sıch das cenaculum.,
unten scheinen die zwel Längsbauten die cellulae hospitales für
bevorzugte Gäste (wıe Melanıia) enthalten haben: dazwischen
lag eıne möglicherweise zweischiffige, überdeckte Halle (geminato

Daß die „dritte Basilika“ eiwa VO  — Westen her direkt das Märtyrer-
grab (und nıcht das nördlich davon gelegene, innere Atrıum) angeschlossen
hätte, wırd dadurch unmöglıch, daß nach Paulins Angaben das zuerst erwähnte
Vestibulum (das dem Inneren der Alten Basılika ıcht geben ollte! der
Stelle eines anmutigen Grasgartens errıchtet wurde arm. 2  9 260 H Un-
mittelbar westlich VOILN Felixgrab befand sıch aber ehedem ın Wir  eit
1Ne große Anzahl VvVo  — Bodengräbern, überdies 1n einem rechteckigen Memorial-
bau eingeschlossen, der ın gerıngem Abstand VOo  > der alten Westwand der
Basilika nord-südlich verlief (vgl Anm. un 1 Plan War % die Gräber
eingezeichnet auf dem NEUECTEN TUNdrı Chiericis, Ambrosiana 1942, 317)
Jedenfalls konnte Paulin diesen alz weder als unnutizen Grasgarten be-
zeichnen noch die MemorTien hne Spur durch eın Vestibulum erseizen viel-
mehr wurde hler späater nı W1e Chierici annımmt, schon VOoOrT Paulinus) die
Westapsis der Felixbasıilika errichtet. oldschmidt Z vgl 95) benennt
diesen Baukomplex wohl nach den Carm angeführten Reliquien (vgl unten)
als Apostelbasilika, hne iıh topographisch identilizieren. Die bisher VeTr-
öffentlichten Aufnahmen und Grabungspläne zeıgen nach Westen hın keine
Baureste, die als einheıtliche Anlage ın entsprechendem Sinn verstehen
waäaren Chierici 1942, 51  \ Gesamtplan, mıt den späteren, kleinen Basıliken

o0oMMA3Aso und Stefano, die möglicherweise der Stelle alterer Kirchen
stehen, ber jedenf{alls sehr us angeordnet sınd) Ad; Erste Bes  reibung
des „tugurıum * ıIn KD. 29, 1B p. 260 VO  a Hartel (Frühjahr 400) : dazu die (G@e=-
samtschilderung 1M Rückblick Carm. Z 554— 7394 Jan 407)
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tegmıne, Carm. 210 385 die der Aufnahme der Pilgermassen.
näherhin der Beherbergung der Kranken dientee Von den „.oberen
Fenstern “ aus konnte INa auft eıinen Altar sehen., ın dem Reliquien
VO Aposteln und auswärtıigen Märtyrern deponiert arcnh, die
qls die ‚„cohospites’ des heiligen KFelix aufgezählt werden (Carm. Dl
401—455) - (CCarmen 2 o VO Januar 404 ıst als (z;anzes ehesten

verstehen. daß gerade der Abschluß dieser Bauteile gefelert
wird: S1e werden als ata TECENS (v 5) eingehender be-
schrieben 2 Hierbei wird der basılikale Charakter der Anlage
deutlicher. besonders durch VO eıner Raumeinheıt
Aaus langgestreckten Säaulenhallen die ede 1st. die schwerlich eın
Atrıum mıt umlaufendem „Kreuzgang” se1n annn 2

(cellae q UaS ıIn porticibus, qua long1us un coactum
porticus ın spatıum tractu pertenditur un

CiLN diese Bauform für uUuNnSs auch ın wichtigen Bestimmungen
ınklar bleibt. haben WIT 1eTr doch ohl die dritte der ‚„„Bası-
liken“ nach Carm banl  D VOT u sS1e als dritter Kreuzarm des
Gesamtgrundrisses nach Westen hın lag oder ob sS1e In östlicher
Richtung parallel die alte Felixkirche angebaut WAar (wo C hier1-
CIS Pläne tatsächlich Reste VO Saulenfluchten zeıgen, die heute 1n
der Mauermasse des spateren Iurmes stecken. vgl Taf Z D) ist
VOT der Veröffentlichung aller Befunde nicht beurteilen. Wır
wı1ıssen Iso einstweilen nicht. bıs ZzuU welchem Grade die VO

26 Carm 27, 400 (Dach) und Carm. 2 s 55 sind miıt Carm 21 385
vergleichen (post haec gem1inato tegmıne creviıt irucia omus) Be1i den Pılger-
hallen Carm Z 388 ubdita pauperibus famulatur porticus aegT1S) denkt
H1a al verwandte Anlagen aus dem Mittelalter., dıie heute noch bestehen Hof
VOTL Francesco ın Assısi) 277 dt 144 eıgene Wor  ung
Paulins? Zu vergleichen sind jedenfalls die GÜVVAOL des griechischen Sprach-

oldschmidt denktgebrauchs (A Grabar, Martyrıum 1L, 114 HC
1Ur die Kinweihung des Baptıster1i1ums, das ber TST 1mM weiıiteren Zusammen-
hang der Neubauten 180 E erwähnt wird 29 Vgl dagegen

ch m ıd%t 168 ZU Stelle Zur Deutung muß hier dıe Raumvorstellung ıch
wenn S1e vase aßbar wird den Vorrang erhalten VOTLT eıner eın philologischen
Analyse der oit recht mühsamen Poesie. (zanz sıicher dari Ea  - „porticus’ pIaT:
nıcht stereotyp mıt „‚cloisters” übersetzen: Das Wort bezeichnet ın Irühen und
mittelalterlichen Architekturbeschreibungen vielmehr häulig die Seitenschiffe
bzw Arkadenfluchten eıner asılıka Dieser ınn 1st grundsätzlich dann OTZU-

zıehen, WENN zugleich die allgemeıine Raumform als langgestreckt der äahnlich
charakterisiert wird, daß sich der basılikale 1ypus V  - welıl WFormelementen
her erkennen äßt
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Grabar auf anderen Voraussetzungen vermutete., typische
Martyrion-Idee ın Cimitile architektonisch verwirklicht Wa  —

Bei seıner Beschreibung dieses soeben vollendeten Bauteiles
xibt U Paulinus mıt Carm 28. ({} eıne verhältnismäßig g‘.-
aue Lokalisierung und Schilderung eınes kleineren Zyklus VO

Malereien. mıt denen das Innere ausgestatte hat allerdings
wıeder nıcht eindeutig verständlich. daß sıch alle wichtigen )a-
ten siıcher rekonstruieren Ließen. Die Bilder befanden sıch oh!
ber Arkadenöffnungen ehesten ber Portalbögen den
Seitenmauern den Nebenräumen hın

v 15 (cellas) adpositas later1 trıa COomMMI1Nus OTa recludunt
trınaque cancellis currentibus ost1a pandunt.
martyribus mediam (1 cellam @ PICTIS pla nomına sıgnant
qUOS PUar 1ın Varıo redimıviıt oy]oria SE X

al gem1nas (scıl. cellas®) qUAE sunt dextra laevaque patentes
binis histori1is ornat pıctura fidelis 3
Demnach handelt sıch auf jeder Seite eıne dreiteilige

Komposition: In der Mitte HgUürliche Bilder der eher gemalte
Tituli (pla nomı1ına) VOon „martyres’ W1€e aus dem Folgenden
hervorgeht alttestamentlichen Heıligen als Vorbildern heroischen
Jdandelns und Leidens. Rechts und links davon befanden sich
gehörige, szenıische Darstellungen (hıstor1ae), die anschließend
aufgeführt werden DÜ Geschichten VO Job und Tobit.
Judith un Ksther. [Die Zzwel Bildergruppen sinngemäß auf
eine Männer- und eine Frauenseıte verteılt. W OTa USs hervorgeht,
daß ın der Pilgerhalle bzw In den Gastzellen die Geschlechter-
LTreNNUNg entsprechend durchgeführt Wa  u Somuit erfahren WIT ]1er
VO einem bıblischen Kxempelzyklus, bei dem die moralisch-
didaktische Applizierung hıs ın die raäumliche AÄnordnung durch-
dacht WAar;: dieser Vestibulum-Zyklus VO ( imiittile gehörte dem-
ach grundsätzlich der Gattung VO szenıischen Dekorationen,
w1e S1e der Brief des Nilus Olympiodor für das Langhaus eıner
christlichen Kırche ordert °*. Daß Paulinus ıhn 1mMm Bereich des
monasteri1um bzw des Pilgerhauses anbrachte. hat gyJeichzelitig
sinnvollen Bezug auft die Funktion dieses Bauteiles 1ın selner (se-

Aa chmidt, O 9 entnımmt dem Wortlaut dreı ausgemalte
Konchen, INn der Mitte Bilder VO  - Martyrern. (Dieser Ausdruck kommt bel
Paulin WAäar TÜr christliche Blutzeugen VOT, ıst ber noch nıcht festgelegt; selbst
seınen „Herrn WFeli nennt mıiıt Vorzug cConfessor.) Mıgne 7 9 Z
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samtanlage: Im anschließend beschriebenen. „inneren Atrıum
standen mehrere Brunnen und der schon erwähnte Cantharus,
dessen Titulus die liturgische Reinigung VOT dem Fintritt 1NSs
Heiligtum mahnt (vgl. Anm 13)

Auch tTür das Verständnis anderer tellen. Paulin VO

Malereien spricht, ıst unerläßlich. seıne topographischen An-
deutungen oder Voraussetzungen 1m Carmen A voll und richtig
auszuwerten: das annn U geschehen, daß 11Nan das räumliche
Wortschreiten des Jextes verfolgt und anschaulich erklären VOIT-

sucht Vom Standpunkt 1 Inneren Atrıum a usS, dem Mittelpunkt
der „„drei Basıliken “ (v 3 )7 verliert sıch die Schilderung zunächst
etwas unbestimmt ın der prächtigen Vielfalt der 1erTr ZU

treffenden Säulenhallen und Durchbrüche. der Nischen und Schran-
ken Dann folgt 53— 509 die schwer einzuordnende Beschreibung
eıner 164a exterl1or. eiINnes vestibulum ante SAaCTas aedes. ohl w1e-
der VO basıilikaler Anlage (patet, longe pandıt, cingıtur
porticibus). Dieses Vestibulum liegt .„„auf der anderen Seite”. und
seın Bestand doppelte Reihe VO Zellen., uniter einem Dach
sammenzrgefaßt legt ehesten nahe. darın noch einmal die
vorher durchschrittene Baugruppe der Hospiz-Basılika
kennen: 1e wırd mıt ahnlichen Ausdrücken W1e ın wıieder
als wehrhaft wirkender Mauerkomplex ezeichnet ber eben
Jetzt, gemäf der perlegetischen Sıtuation. OM ınneren Atrıum
aus zurückblickend betrachtet. Verglichen mıt den anderen Bau-
teilen ıst S1e cultu M1NnO0rT, ber AaCQUOTE malor (Carm. 54)
eın Raum für den (Gottesdienst 1MmM CHNSCICH Sinn. sondern für die
Aufnahme der Pilgermassen (concıiliis, > vgl schon Carm k
380) DDer Bereich dieses Vestibulum dürfite ann wieder mıt der
ula ma1lor gemeınt se1n. innerhalb derer die Lage des Baptıste-
r1ums angegeben wird Carm 28, 150 {£.) dieses iıst eıne der
stoßenden cellae. hat ber ein Kuppelgewölbe mıt Sternendekor
(stellato tholo. 182) .  }  52 Dieses Baptister1ium gehört 1m Januar 404
G1  cher einer Jüngsten Bauperiode Noch ın der Epistula 52, 1€e€
spatestens ın das Früh) ahr 405 datieren 1se , vermerkte Paulin

32 Ess ıst bemerken, da ß Paulins Taufhaus anscheinend nıcht miıt einem
Bild der Taufe Jesu geschmückt WAar, W1Ie das doch dem Severus für dessen
entsprechenden Bau ıIn Primuliacum nahelegt (Litulus, Ep 92 59 275 VO

Hartel) 33 Vgl h .4 mıt Bibliographi Fabres Datierung
der KD 1NS Jahr 404 (a.a. O 5 'g 59, 45) ıst gerade VOIN Baptisterium MS
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ausd rücklich, daß iıhm Sulpiecius Severus den Bau eines Taufhauses
iınmıtten selner Kirchengruppe VO Primuliacum VOTauUs hat (cap. 1,

275 VO Hartel)
Der Schlußteil des Carmen iıst der alten Felixbasıilika

und den dortigen Erneuerungsarbeiten des Paulinus gewidmet
(v 196 {f.) soweıt überhaupt noch VO den Monumenten die ede
iıst Eine Schilderung der Neuen Basılika fehlt bemerkenswerter-
welse 1ın diesem Lext, sS1e ıst 1er aum erwähnt finden. Immer-
hıin x zwel schr wichtigen Stellen. jedesmal bei der Z.11.

assenden Betrachtung des gesamten Baukomplexes VO ınneren
Atrıum aUus /Zuerst bei der schon angeführten Beschreibung eben
dieses Atriums ın K S1e ist zweiıtellos eine VO den TEl Bası-
liken, die 1er zusammenstoßen. ] 5  ( Cap gibt dafür die
wünschenswerte Krgänzung mıtsamt den FKpigrammen der Fas-
sadenöffnungen USW

Unter diesem Blickpunkt erschlielt sıch annn ber auch eıne
zweıte., NUur andeutende Erwähnung ı1n dem vielfach und wiıider-
sprechend erklärten Vers 171 des Carmen et triıbus In spatııs
duo testamenta legamus, offensichtlich über die Verteilung VO

biblischen Malereien des Paulinus ın den vorhandenen Räumen
gesprochen wiıird. Diese Bilder hbefanden sich nach dem Wortlaut
in Tel verschiedenen Bauten. Demgegenüber versteht old-
schmi1dt auf Grund e1InNnes durchaus 4 Unrecht verglichenen
"Textes 1mM sechr 1el spateren Chronicon (CCasınense die „spatia”
VO Na 171 als Tel Flanken der Fluchten eines einzıgen Atriums
un bringt demnach die sämtlichen VO Paulin beschriebenen Ma-
lereien 1m groken Vestibulum unter ©*. Die damıt entstehenden
Schwierigkeiten erscheinen Jedoch ebenso unüberwindlich W1€e
überflüssig. Zunächst ezeichnet spatıum De1 Paulinus einfachhin
eıinen Raum. nıcht eiwa eıne Raumgrenze: spatıemur ın 1DS1S SDa-

unhaltbar: dessen Bau, der ZU Zeit des Briefes noch nıicht 1mM Gang der noch
nıiıcht einmal fest geplant WAar, macht doch ıne erhebliche Spanne his ZU.
Weihe 1 januar 404 erforderlich. 34 Goldschmid 182, vgl. ebd 1521
Die beigezogene Stelle 1M Ton monast. Casıin. {I11 (nicht Can 2 $ WwW1e
(5.0 ds ch dt angıbt), ıst 1100 niedergeschrieben; der ext bei *. Leh=-
mann-Brockhaus, riftquellen Z Kunstgeschichte des und Jahrhun-
derts 1958, 479  5 Nr 29079 Danach eın alt- und e1iINn neutestamentlicher
Zyklus außen und innen drei Seiten (partes, nicht tiwa spatla!) des dortigen
Atrıums gemalt, daß sıch weder Situation noch Wortgebrauch mıiıt den An-
gaben Paulins irgendwie vergleichen lassen.
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Us. hieß eben bei der kurzen Schilderung der vielteiligen
Gesamtanlage (Carm. 28, 165/69). Nun fanden WIT Z WaT für das
groke Vestibulum tatsächlich eınen alttestamentlichen Zyklus be-
zeugt; ber dieser ıst ach Anordnung und Inhalt 7 be-
schrieben. als dal mıt elıner anderen, jel umfangreicheren Bil-
derfolge, die Paulin schon In C arm. DA 511 aufgezählt hatte,
identihiziert werden könnte: iIm Vestibulum handelt sich nach
(Carm 25, 200= 07 Nnıu 1eTr bıblische Kxempel. auıf Männer- un
Frauenseıte verteıilt be1 der Schilderung VO Carm Z 516 n
dagegen eıne unverkennbar narratıv durchlaufende (ser1es,
perlegere) Illustration VO ..allem. W as Moses 1n tünf Biüchern
schrieb‘. azu weıtere Szenen Aaus Josue, dem Buch der Richter
und uth Her Stoff ıst Iso gesamten Oktateuch entnommen.
Seine Folge, deren Bestand großenteils einzeln genannt wird. ıst
unmöglıch zwıschen annern und Frauen aufzuteilen w1e 1mM
Vestibulum., da S1e geschichtlich fortschreitet. Eis darf uch nıcht
übersehen werden. daß die 1er Motive VO Carm 2 ® D_ 1
langen Zyklus des Carmen D nıcht vorkommen. [D)as alles besagt,
daß WIT die Existenz VO Zzweı verschiedenen alttestamentlichen
Bilderzyklen In den Bauten Paulins anzunehmen haben

Damiıt kommen WIT 1U ber der Angabe ıIn (Carm 25. 12
daß die „„ZW el "Testamente ın Tel Räumen: lesen
eınen wichtigen Schritt naher: Da 6S Zzweı Räume mıt alttesta-
mentlichen Bildioigen tatsächlich ab, muß eın Zyklus au dem
Neuen Testament ın einem dritten Bau Platz gehabt haben Und
wirklich Sagı atuıch Paulinus selbst durchaus entsprechend Carm.28,
173/74: Nova ın antıqul1s tectıs. antıqua NOVIS lex pıingıtur. Diese
Stelle. die Goldschmidt komplizierten Konstruktionen VCL-

anlaßt®. hatte bereiıts Ernst Steinmann richtiıg gelesen, hne aller-
dings durch den Mangel eıner zutreffenden Bauvorstellung
AA eigentlichen Aufhellung der (Gesamtsıtuation gelangen Z

können®®. Wenn dagegen Kraus meınte. daß 1er keine t0ODO-
graphische Angabe vorliege, sondern die augustinische Geschichts-
symbolik VO der Verhüllung des Neuen 1m Alten Testament un

35 ch dt 1892 deutet den asSsus S  P daß sıch alle alttestament-
lıchen Malereien sowohl die VO  w Carm. Ww1e diıe VO  S Carm 27) 1M Vestibu-
lum auf der Seite der Neuen, die neutestamentlichen auft der Seite der en
Basilika befunden hätten: letztere Bılder selen vielleicht beim Besuch des

Diıe J ıtulı vgl Anm 4) 4, 13 {f.;Nicetas noch nıcht vollendet FSCWESCNH.
ahnlıch Soper, .
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VO der vollen Offenbarung des Alten 11 Neuen *, hat über-
sehen, daß Paulinus selhst diese Lehre sogleich anschließend
vA 175 179 ausführt. ber eben gerade als nachträgliche, LYyDO-
lozisch-moralische Ausdeutung des tatsächlichen Denkmalbestan-
des der in V, 173 sachlich als solcher dargestellt worden Wa  —

In einem alten Bau Iso neutestamentliche Bilder
sehen Szenen AU: dem Alten Bund befanden sıch INn Zzwel
Räumen. Und da WIT das Vorhandensein VO zweierlei alttesta-
mentlichen /Zyklen festgestellt haben., sınd diese ın zweı paulin1-
schen Neubauten lokalisıeren. VO denen Ja e]lner 1mM großen
Vestibulum schon unmittelbar bezeugt iıst Die beiden übrigen
Räume mıt biblischen Bildern dürften ebenfalls VO zentralen
Atrıum Aaus zuzänglich SEWESCH Se1IN. Denn dieses ist jedesmal als
der Ausgangspunkt der Periegese oder Beschreibung angegeben,
o 1U VO den „„drel Basıliken“ (Carm. 28. 37) und den „„drel
Räumen mıt den Zzwel Testamenten “ Carm 28, UZE vgl V 167 {f.)
die ede ıst oder VOT allem, Paulin seıne Zuhörer bzw SEeI-
S  > Freund 1cetas ın die Zzweı Hauptkirchen einführt.

Diese raäumliche Situation liegt deutlich un bedeutsam VOT

be1i der Beschreibung der ygrökeren alttestamentlichen ılderserie
1ım Carmen 2 VO Januar 4053 Paulinus steht mıt Nicetas wıeder
1 zentralen Atrıum 4.8() Er wendet sıch eiınem weıteren
Bau VO basılikalem 1ypus hın und blickt ın dessen offene Fassade.
Daß dabe1 spekulative Gedanken ber die { rinıtat entwickelt,
1ä0t sıch naheliegend, WEn auch nıcht zwingend auft das ın der
Tiefe der Neuen Basılika sichtbare Apsismosaik beziehen. das miıt
selıner dogmatischen 5Symbolik 1n KD S® (p. 2806 VO Hartel)
eingehend gewürdigt ist 1ın den ( armına ber (sonst) keine Kr-
wähnung tindet S )Dann tirıtt Paulin mıt Nicetas ın eıne „heilige”
Halle eın (Carm. Z 500). die aum die ula des großen Vestibu-
Ium seın kann, welche doch qls ‚„„.cultu minor. gekennzeichnet wırd
(Carm. 28, 54)) % atuch der Vergleich mıt der caligo des Tem-
pels (Carm. Z 509) besagt. daß WIT uNS Jjetzt ıIn eiınem eigentlichen

a Caa e der christlichen Kunst 3095 Anm Kür die dogma-
tiıschen Verse 591— 53599 könnte Wäar schon die be] Paulin häufige trinitarısche
ymbolık der dreı Türöffnungen genugen (vgl LD 32 289 drei lüren

tirına ıdes) Die symbolischen Klemente 1n Carm. gehen aber darüber
hınaus 1ın charakteristischen Punkten mıt der Biıldkomposition der Apsıs nach
dem deutenden Iıtulus übereın (Z Erleuchtung des „OTDI1S” durch den Geist:
Christus als WT der Lamm
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Kultraum. befinden. Und dieser Stelle beginnt die Beschreibüng
der großen, fortlaufenden Bilderserie AaUuSs dem Alten Testament.
VO der enesıs hıs ZU Beginn der Königszeıt. S1e uıumfaßte MIN-——
destens elf. wahrscheinlich ber ZWaNZzlg Szenen 511—635)
Diese Malereien zıehen sıch longo porticibus hın. un der Betrach-
ter muß den Kopf eiwas zurücklegen, sS1e .„lesen“ (v 513)
Das heißt. daß der biblische Zyklus die Hochwände des Mittel-
schiftfs gemalt Wa das früheste. klar bezeugte Denkmal elıner
basılikalen Dekoration dieser Art Der Bau. ın den Paulinus Se1-
N  n Freund ZU Betrachtung geführt hat, annn nach den per1-
egetischen und topographischen Zusammenhängen aum eın
derer se1ln als seıne Neue Basılika noördlich der alten Felixkirche*.
Damiuıt sınd die beiden alttestamentlichen Zyklen Paulins auch
wirklich mıt Sıcherheit 1ın seinen zweı neugeschaffenen Raäaumen
untergebracht, w1€e C arm 28, 175 nahegelegt hatte Dabei dürfte
die zeıitliche Priorität den Malereien In der Neuen Basılika
kommen., die ıIn den Jahren zwiıischen 401 und späatestens Früh-
ling 403 (dem Datum VO KD 32) errichtet wurde., während die
Kınweihung der ausgebauten Vestibulum-AÄAnlage erst 1MmM Januar
404 gefeiert wıird Schon KD ze1ıgt, daß Paulin sıch 400 be-
vorzugt mıft der Allegorese alttestamentlicher Szenen beschäftigt
hat 4 Und ın Carm 26. dem Nataliceium für das Felixfest 402
Tführt eine Fülle VO biblischen Geschichten die ZU eıl
nachher ausdrücklich als Ihemen 1mM großen Bilderzyklus des
Carm wiederkehren. ZU Teil dessen hypothetischer
Ergänzung beigezogen werden können vgl Anm 39)

Anders als die beıden alttestamentlichen Zyklen, befanden

Den gesicherten und den vermutlichen ikonographischen Bestand
einzelnen Szenen behandelt 1ne weıtere Untersuchung des Verfassers über die
biblischen Historienbilder ın der frühen Kirchendekoration. Wenn sıch

C6 ds ch m ıdt . 171) darauf berulft, daß nach Chiericis Berichten
1m Langhausbereich keine Spuren VOoON „Mosaiken” der erwände gefunden
haben (Chierici 1959, CZ 1942, 328), ıst das ohl einfach darın begründet,
daß CS sich hier Wandmalereien und nıcht Mosaiken gehandelt en
wird (übereinstimmend mıt dem est eiınes Szenenzyklus der Hochwand
der alten Welixkirche vgl unten und Abb 3) Kın Mosaık ist ın der Basılica
Nova UU Tür die AÄps1ıs bezeugt. A1 Cap 326/27 VO  — Hartel: ZU

Datierung a b e’ 8 WIl1e€ Anm 1) Dabeı ıst aufschlußreich, daß
ter Paulıns Briefen UU  — die Severus Vo  > Kirchenausstattungen und Vo

allegorischen Deutungen bıbliıscher Szenen handeln.
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sıch neutestamentliche Bilder. VO denen Paulin spricht, nach
Carm ca 173 ıIn eınem schon VOT iıhm vorhandenen Bau Daß es

sıch dabei die alte Felixbasilika handelt, ist VO  S vornehereıin
vermuten. zuma| WIT uNlSs nach dem ext ın der periegetischen

Ausgangssituation zwıischen den TEL Haupträumen befinden.
bei DUr noch die altere Märtyrerkirche ZU Wahl übriggeblieben
ist Paulinus hatte S16 weıitgehend umgestaltet und ın dreifacher
Weise ausgeschmückt, W1€e Anfang 403 1ın Carm G 384 be-
richtet: mıt einer reichen Holzdecke., mıt Marmorverkleidungen
und Saulen SsSOWw1e mıt Malerel: diese hat Fıguren oder
Szenen dargestellt, War Iso nıcht reın ornamental (pictor imagl-
nıbus divina terentibus OTQa, Al 386) Derartige Bilder inden In
den Texten des Paulinus SONST nirgends Erwähnung auter
Wenn WIT eben die spatere Zusammenfassung ın Carm 28, 175
damit ın Verbindung bringen wollen: OVQa lex 1ın antıquıls
tect1ıs pıngıtur. Nachdem VO den TEl .„.basiılicae” oder > spatia
ber eın anderer Bau mehr 1n Frage kommt., wird uUNns der Wort-
laut (} ZU Annahme ZzWingen, daß die alte Felixkirche eınen
neutestamentlichen Szenenzyklus enthielt. ber dessen An-
bringung, Inhalt und Umfang erfahren WIT ber leider nıchts
Näheres wen1gstens nıcht Aa UusSs den Schriften des Paulinus 4

7u den überraschendsten Funden der Freilegungsarbeiten In
Cimitile zahlt das schon andeutend erwähnte Fragment eıner
Malerei der Sidwand der alten Felixbasılika., das uns ber
nächst 1U VO eıne Fülle VO verwirrenden Fragen stellt. Kıs han-
delt sS1 olfensichtlich den eINZ1Y erhaltenen est eıner ehe-
mals durchlaufenden Bemalung der Längswand zwıschen und ber
den Arkaden. Diese sınd hintermauert. vielleicht erst nachträglich:

42 Die anderen Bemerkungen über Malereien ın der en asılıka können
ebenso auf reın ornamentale Dekorationen verstanden werden: Carm 2 9
580/81 totıs elicis omıbus plıctura Iudere sanctia also iımmerhın sakrale Mo-
tıve®):;: Carm 2 C} 212/13 senibus tectiıs iuvenem pıctura decorem re:

Die Hauptereignisse des Lebens Jesu, die Carm e ın der Reihenfolge
der ‚tatulı. der Weste des kirchlichen Jahres aufgezählt werden, sind mıt
keiner Andeutung als ıldthemen eines: Gemäldezyklus gekennzeichnet, der
überdies als (GGanzes und ıIn FEinzelheiten für diese Frühzeit kaum enkbar
waäare. Immerhin sind hier die „MUNCTIa COhristi“ (v. 43 den „miracula Domini“
1mM Alten Testament gegenübergestellt und diese ließen sıch her doch auf
die Darstellungen In der Neuen Basıliıka beziehen. Das Wort fitulus* SC
braucht Paulinus außerdem bereıts Tür die erklärende Beischrift e1INESs bıblı-
schen Bildes Carm. 2 9 584)
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bleibt vorläufig unklar. ob S1Ee ursprünglich einem Seiten-
schiff hın olten oder ohb VO Anfang U  — eıne VOTLTSC-
blendete Arkadengliederung anzunehmen ist 45 Die malerische
Deko ratıon ST jedenfalls mıt ornamentalen Motiven ın die Un-
terseıte der Bogenleibung ber 4 [Jas erhaltene Bildstück der
Hochwand befindet sıch 1mM etzten Zwickel ach W esten 1N,
vermutlich der alte Bau zunächst abschlolf: 4 Fs ıst 1U der
unteren Kante., dem Bo  S  en entlang. ornamental begzrenzt mıt
einem breiten. roten Randstreifen, aut dem eiıne weıße Kette ın
daktylischem Rhythmus verläulft: Je eın (oval abgestumpfiter)
Längsstrich wechselt nıt Zzwel starken Punkten ab Von vertikalen
Rahmungen oder Wandgliederungen ıst keine Spur erkennbar.
W as ber be1ı dem fragmentarischen Zustand nıcht heißt dalß keine
Felderteilung der Oberwand vorhanden SCWESCH seın könne. Die
Malerei ist In den 7 wickel der Arkade heruntergezogen und füllte
dessen Fläche Aaus.

[)as Bildiragment selhbst zeıgt eıne Landschaft oder landschaftt-
liıche Szenerie., VO der bislane U der Hauptteil publiziert ıst
Taf 19) 4 die Darstellung elner ummauerten Stadt ıIn Vogelper-
spektive., W1e WIT 1€6Ss ahnlich AaUuSs dem vatıkaniıschen Vergsil un
den Langhausmosaiken VO Marıa Maggıore ın Rom kennen.
ber mıt abweichender Farbgebung. Die Zeichnung besteht au

kräftigen, schwärzlichen Strichen. die Mauerflächen sind hell V10-
lett. und liegt eıne weiıißliche Lichttönung darüber. Fıne grund-
säatzlıch verwandte. reiche und zugleich gedämpfte Farbenskala
bestimmt die übrigen Teile der Landschaft., die sich ach links
streckt: eın Bergrücken 1n elb mıt eıner rötlichen Mittelerund-
ZONEC, auf selner Oberlinie e1in Bauwerk der eıne Feldhütte und
darüber eıne Atmosphäre. die ach oben VO Weiß In eın
bräunliches cker übergeht. Das heißt daß WIT 1eTr mıt eıner
Malweise VO überraschend antıkem Charakter tun haben für
die WIT stilistisches Vergleichsmaterial eher ın der kampanischen
Wandmalerei als eiwa ın Marıa Maggıi1ore finden werden. Die
Vorliebe für gebrochene Farbtöne insbesondere das lichte Violett
der Architekturen. kehrt übrigens späater ın der Ilias Ambrosiana
wieder.

So 1 C 1mMm Vortrag 1938 1939, 69;: 1948, 45) So Chieric1
1942, 319 Freigelegt 1M Joch östlıch außerhalb der „‚Adikula” Vgl
oben Anm 7) 23 hiı (>  e Ambrosiana 1942 larv. dazu 312
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Was stellte diese Malerei 1n der Felixbasıilika VO (imitile
DUU motiıvısch dar? Schwerlich eintach das Himmlische Jerusalem

dafür ıst das Stadtbild verloren eingebettet ıIn eıne weıte.
umgebende Landschaft Es wiıird sıch Iso eher eıne Szenerie
handeln: ann hätten WIT als Hauptthema eıne Hgürliche Szene
anzunehmen., die sıch tiefer 1mMm Zwickel rechts oder auch links da-
VO (hier möglicherweise ın gleicher Höhe) befunden haben muülte
Wir können unNns die Änlage e1INes solchen Gesamtbildes prinzipiell
ahnlich vorstellen w1e die alttestamentlichen Illustrationen ıIn

Marıa Maggiore. Städte als hochgelegene Landschaftsmotive
spielen ber uch eıne vielgestaltige Rolle in neutestamentlichen
Buchmalereien spätantiker Herkunft. Im TIrierer Egbert-Evange-
listar. das 080 aut der Reichenau großenteils nach frühechrist-
lichen Vorlagen geschaffen wurde 9 finden WIT sS1e häuhg
ın verwandten Kompositionen, etiwa be1 der Heimsuchung arıens
der der Heilung des Besessenen VO (Gerasa Tat 20). immer aqals
topographische Charakterisierung ın der geschichtlichen Erzäh-
lung begründet. Der Schluß liegt nıcht fern. 1n dem Fragment der
Felixbasilika mözr7licherweise den kargen est eınes neutestament-
lıchen Bilderzyklus Z vermuten., der auf Paulins JTätigkeit
rückgeht und VO dem 1ın Carm. 28, 175 (und auch., hne An-
gabe des Themas. 1n Carm. D 3806) sprıicht.

Dieser persönlichen Verbindung mıt Paulin stehen Nnu ber
wiederum gewichtige Bedenken entigegen. [)as erhaltene Stück
der andmalerei wurde alsbald durch eıne der 1eTr Seiten des e1N-
gebauten Arkadenquadrats verdeckt. und diese große „„Adikula“

das Felixgrab, die siıch 1eTr direkt die Südmauer der
alten Basılika anlehnt. gehört sicher den Zutaten des Paulinus.
Ihre Mosaizıerung überzieht auch die e entstandenen Lünetten

49 ‚ [® und Riyv arch. erıst. 1939, en den all-
gemeınen Verbindungen des Egbertcodex ZU orm und ZU malerischen
Stil spätantıker Buchmalereien 1st für uUuNSs besonders e€a!  1 daß hler auch
die Sta  er das für Cimitile charakteristische, mıt Weiß ehöhte Violett
zeıgen. Kür die Datierung der Vorlagen gerade 1n NSeTtTeE DO sprıicht ıne
wichtige Einzelheit der Ikonographie: Die Hirtenverkündigung be]l der „tUrrı1ıs
gregis” Den Lüurm der Herden auft dem Hirtenfeld bel Bethlehem erwähnen
Pilgerberichte 1Ur späater UU  — mehr ıne Kapelle, Grabkirche
Die Quellen s Hıeronymus be1 ma; Orte und Wege Jesu

4 $ D3: auch al l1opographie Jlegendaire des Evangiles
1941 71 iL.)
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der Wand, die beschriebene Wandmalereı verschwand darunter
völlig. Das scheint U bedeuten., daß sS1e bereıts Z.U

eıner Dekoration der Kirche gehört, die VO dem Eintreffen des
Paulinus entstanden WAarTr ö Wır könnten Iso keine Reste VO  —

paulinischen Bildern AaUusSs dem Neuen Testament darın sehen. ber
auch diese Sachverhalte liegen keineswegs eindeutig klar. w1€e
das auft den ersten lick wirken mas Zunächst ist beachten,
daß 1mM Bereich uUuNsSseTeTr Landschaftsmalerei noch eıne weıtere
Dekorationsschicht exıstierte: eın reiın ornamentales Wandmosaik
mıt großen, roten und blauen Sternen auf goldenem Grund
( hlerıicı hat diese Dekoration 19492 ** abweichend VO seınem
früheren Vortrag 3 interpretliert: Sie ıst alter als die Wandmalereı
mıt dem Stadtbild |)as Mosaıik bog der Siüdwestecke aut die
Jjetzıge .„.Ikonostase ” In der wohl e1in Stück VO der ursprung-
lichen Westwand des alten Baues erhalten geblieben ıst Demnach
sınd dem paulinischen Arkadenquadrat bereits zweiıerlei eko-
ratıonen der Jetzt darunter verdeckten Wand vorausgeSanNnSCH.

Die nachträglich eingebaute Martyrion-Architektur dieser
offenen Arkadenstellung ıst In ihrer heutigen HForm als eın Werk
des Paulinus anzusprechen. Sie ıst ausgewlesen durch die INNeTe
Umschriit ın Mosaik Taf 18). die mıt Je eınem Zweizeiler auft
allen 1er Seiten die ygroßzügige Erneuerung des ehemals arm-
lichen Heiligtums teiert, hne allerdings deren Urheber NC I1-

NC Der ext ist nıcht unter Paulins Schriften überliefert, wird
ıhm ber unbezweiftelt zugewlesen ** Bemerkenswert ıst jeden-
talls. daß die Errichtung der „Adikula” ın den Texten der Jahre
403 und 404 nirgends deutlich beschrieben vorzufinden ıst Wohl
wird mehrfach VO prächtigen Säulenreihen. näherhin VO Eirsatz
alter Pfeiler durch Marmorsäulen gesprochen (Carm. Z 393/  9
Carm 28. 303/05 iın moralischer Ausdeutung) 9 ber 1€eSs scheint sıch
eher auft die xroke Architektur beziehen. ohl hauptsächlich
auft die oft erwähnten TEl Portalöffnungen ZU nördlich g'..
legenen Atrıum bzw ZU Neuen Basılika hın Noch schwerer fallt

51 h 1C1 19539, 67, 41“ 1942, 319; 1948, 4 9 4.7) datıert S1e die Miıtte
Ambrosıiana 1942, 319 0Osalcı preesistentI addes Jahrhunderts.

543 Alsaffresco rappresentanie un cıtta 1959, 6 9 1948,
Carm XXX bel VO Hartel: CSEL 30, 2307 Diıe Verse sind ın keiner and-
schrift miıt den paulinischen Briefen und Dichtungen überliefert, sondern als

Epigramm ın der Sylloge Cluniacensı1ıs notiert (9 Jahrhundert; De Rossı], Inser.
christ. I1 1, 189)
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1nNs Gewicht, daß Paulinus die der Adikula tatsächlich VOT-

handenen Verse nıcht seibst unter seınen zahlreichen FKpigrammen
AaQus der Alten und Neuen Basılika zıtıert, die 1ın ED seinem
Freund Severus mıiıtteilt. Gleichzeitig mıt dieser immerhın be-
achtlichen Feststellung betont schließlich Fabre S daß der
dichterische Gehalt der AÄdikula-Verse für Paulin ungewöhnlich
schwach sSelL. Vielleicht, daß sich damiıt doch eine Lösung unNnseTeTr

Schwierigkeiten eröffnet. Dal die „Adikula”“ bis ZU Jahr 404,
wenıgstens ın der jetzıgen Form, noch Sar nıcht exıstiert hat,
sondern erst spater e1IN- bzw umgebaut wurde. ährend der
langen Lebenszeit des Paulinus. der 409 Bischof VO ola wurde
und erst 431 starb. ware dafür Spielraum nu  %y gegeben. Daß
ach 404 nıicht mehr VO  ; Bauschöpfungen ın ( imitile spricht,
ıst aum ausschlaggebend: |Die ( armına Natalicia ZU Felixfest
setizen sich ZWar noch biıs 409 fort. enthalten ber keine Berichte
mehr ber wesentliche Veränderungen oder Verschönerungen
den Kirchen das Märtyrergrab. Und nachher scheinen die
poetischen Interessen und Bemühungen Paulins überhaupt —-

loschen sSe1IN.
Wenn sıch Iso der Einbau der die Erneuerung der Adikula

nıcht zwingend der Epoche VOT 404 zuwelsen läßt annn ıst auch
die Mözlichkeit freigegeben, das erhaltene Malereifragment
der Suüudwand der Felixbasıilika doch als eınen est des neutesta-
mentlichen Zyklus anzusehen. mıt dem Paulin den „.alten“ Bau
ausgeschmückt hat Er selbst x1ibt uUNSs übrigens eın Argument
die Hand. die Kxıstenz eınes alteren. biıblischen Zyklus In den
Kirchen VO Cimitile auszuschließen: Wiıe könnte seıne SzeN1-
schen Malereien als selten. ungewöhnlich bezeichnen (raro MOTE.
Carm 2 ® 544) und diese Neuerung erst langatmig mıt pastoralen,
didaktischen Gründen rechtfertigen, WEeNnn schon rühere Dar-
stellungen dieser Art 1ın der Kırche sSeINES „Herrn“ vorhanden

wären? 1le anderen Stellen. Urheber VO Ma-
ereien ın der Felixbasıilika spricht, können ebensogut reın TNa-

mentale ekorationen meınen die „NOVa lex In antıquıs tectis”
ber ist e1in neutestamentlicher Bilderzyklus des Paulinus In
diesem Bau Und Tür solche Malereien könnte aum eın anderer
Platz vermutet werden als eine Seiten- oder Arkadenwand., w o

WIT 1er tatsaächlich einen motivisch durchaus entsprechenden iıld-
A.a. O vgl Anm. 1) 124
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rest vorlinden. Die Ornamentierung der zugehörigen Archivolten
geht damıiıt stilistisch vollkommen Z.U'  cnMn (vgl Anm 46) Es
handelt sıch Iso eıne einheitliche Ausmalung eıner Kırchen-
schiffwand 1n einem dekoratıiven 1ypus. der u SONST 1U och ın
einem einNzZIgen spateren Beispiel derselben Region bekannt ist
1n  ] ebentallis ungenügend publiziertes und ausgewertetes Frag-
ment aus der alten Januariusbasilika 1n Neapel, das dem frühen
oder mittleren Jahrhundert angehören dürfite., 1aßt sıch wen1$g-
stens 1 System der Wandgliederung grundsätzlich vergleichen >
Innerhalb VO (imitile selbst annn der Stil der Mosaiken der
eingebauten Arkadenstellung mıt seınen stark Aschenhaften
Ranken und Vogelmotiven 1 Gegensatz den erhaltenen
Stiücken dekorativer Malerei UU bestätigen, dalß diese eher
schon 1n die fortgeschrittenere Entwicklung des D: Jahrhunderts
einzuordnen seın dürften.

och immer bleiben alle Versuche ZU Baugeschichte und
Dekoration der Kırchen VO Cimitile auf ungew1ssem Boden
lange die NECUETEN Ausgrabungen nıcht vollständig publiziert sind.
ber scheint doch., daß die bıs jetzt schon zugänglichen Ergeb-
n1ısse schr 1el azu beitragen, un un die Beschreibungen des
Paulinus weıt verständlicher und ergiebiger machen als VOL-

dem Wır vermogen eıne lebendigere Vorstellung gewınnen
der Anlage der Bauten. VO ihrer Entstehung und auch VO

ihrer reichen. iıldlichen Dekoration. Un innerhalb dieses letz-
teren Bereichs zeichnet sıch die wichtige Erkenntnis ab. daß
Paulinus einen entscheidenden Anteil der ntwicklung der
basilikalen. ıblischen Bilderzyklen gehabt haben mul Wohl
annn nıcht etwa selhbhst als eın Erfinder dieser Bild- un: De-
korationsgattung betrachtet werden WeNnNn solche Werke Is
„selten“ ezeichnet. sS1e ıhm anderen Orten doch
schon begegnet oder doch bekannt geworden. ber hat
seıne Schöpfungen In (Cimitile wen1ıgstens sechr selbständig uUuS-

}gedacht und angewandt, wWwW1e WIT AAal seınen Denkmalbeschreli-

heute, unter Glas montiert, 1Mm rechten Seitenschiff der
Kirche. Von Boll Trie n VIIL, SCT: 1L, 1928, 156, Abb 15 ff.)
insofern ungenügend bekanntgemacht, als das dekoratıve System miıt breıten,
roten Rahmenbändern auch als vertikale elderteilung) dabeı nıcht ZU Gel-
LUuNg kommt Auch hier geht das ıiemlich tıef In den Tkaden- der
Fensterzwickel herab Die Malerei ıst datıeren durch 1N€ ziemlich CENSC
Verwandtschaft des Figurenstils miıt den Apsismosaiken des Domes Vo  H arenzo.



Die Verteilung der Bildzyklen des Paulin VO Nola 149

bungen und Aaus dem allgemeinen /Zusammenhang mıt seıner lite-
rarıschen Ausdeutung der biblischen Motive ersehen können.
Jedenfalls ber hat ın seinen Bauten dreierlei verschiedene
I1ypen VO heilsgeschichtlichen Bildzyklen entwiıickelt: eine alt-
testamentliche Auswahlgruppe VO moralisch-exemplarischer Ten-
denz. eıne kontinuierlich narratıve Ulustrationsreihe durch die
Bücher des Oktateuch und schließlich eıne neutestamentliche
Wolge unbekannten nhalts und Umfangs. Daß WIT gerade VO
dieser letzteren mıft hoher Wahrscheinlichkeit > noch eın
(allerdings sechr bescheidenes) Fragment ın sıtu besıtzen. ıst VO
allerhöchstem Wert Denn WIT kennen eın alteres und ab-
gesenen VO reın literarıschen Bezeuzungen WwW1e dem Dittochaeum
des Prudentius auch eın annähernd ebenso Irühes Beispiel für
eın neutestamentliches „Longitudinalprogramm‘“, das nach UNSeTEIN

sonstigen Wissen erst beträchtlich späater die basılikale Bild-
ekoration beherrschen beginnt.
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Zu aie

Cimitile. Plan der Bauten un Ausgrabungen das Felixgrab
Nach Chiericl, Atti angr. Internaz. dı Archeol Crist. I1 1948

A1__A?® Alte Felixbasilika
Felixgrab

DE Z Innere ‚Adikula‘ (miıt Mosaik)
Außere ‚Adikula mıt dekorativer alereı
‚.Ikonostase' Westwand?”)
Dreiteiliger ur  ruch ZUuU Atrium die Mauerfüllung USW.

neuerdings entfernt)
Malereiıfragment mıiıt Stadtbild
Fragmente der Archivoltendekoration
Zentrales Atrıum

(6 Neue asılıka des Paulınus der Trikonchos In der späteren
Johanneskirche erhalten, der TUNdrTL. des Mittelschiffs freı-

gelegt)
Mittelalterlicher Iurm mıt Resten der Vestibulum-Basilika?
SDäulen)
Basılichetta Caliıonio
Basilichetta de1 SS Martiriı


